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welche, nachdem ſie die Brunnenöffnung ſorgfältig zugedeckt, Gerſte gleich⸗
ſam zum Trocknen darüber breitete . Als nun Abſalom ' s Knechte kamen
und nach ihnen frugen , gab ſie an, ſie ſeien vor nicht gar langer Zeit ,
nachdem ſie ein wenig Waſſer getrunken , in aller Eile weiter gegangen ,
worauf dieſe ſie vergeblich ſuchend , unverrichteter Dinge nach Jeruſalem
wieder zurückkehrten . So kamen ſie nach überſtandener Gefahr endlich
glücklich bei David an , welcher dem Rathe Chuſai gemäß mit ſeinen
ſämmtlichen Begleitern unverzüglich den Jordan hinüberſetzte .

LXV . Könige . Fortſetzung .
David . Abſalom ' s Empörung . Fortſetzung .

§. 283 .

2. Reg. 18, 1 —10 .

Während David , glücklich auf der anderen Seite des Jordans an⸗

gelangt , augenblicklich reichlichen Zufluß nicht allein an Nahrungsmitteln ,
ſondern auch an Mannſchaft gewann , ſammelte Abſalom nach dem ge⸗
gebenen Rathe Chuſai ' s in aller Eile ein zahlreiches Heer , deſſen Ober⸗
befehl er an Joab ' s Stelle , welch' letzterer David auf ſeiner Flucht be⸗

gleitete , dem Amaſa , einem Vetter des Joab und ebenfalls nahen Ver⸗
wandten David ' s , anvertraute , mit welchem Heere er alsbald dem Könige
über den Jordan nachſetzte . David , welcher ſeinerſeits den Oberbefehl
über das ihm anhängige Kriegsheer zwiſchen Joab , ſeinem Bruder Abiſai
und dem Gethäer Ethai getheilt hatte , zog am Tage der Schlacht auf
ernſtliches Dringen ſeines eigenen Volkes nicht mit aus , um mit ſeiner
Perſon nicht zugleich ſeine Sache ein⸗ für allemal auf das Spiel zu ſetzen.
Dafür ſchärfte er , während er im Thore der Stadt ſtehend die Reihen
ſeiner Krieger an ſich vorbeiziehen ließ „ den drei Anführern um ſo drin⸗

gender ein , daß ſie im Falle eines glücklichen Ausganges der Schlacht
um jeden Preis das Leben Abſalom ' s verſchonen ſollten . Die Schlacht
ſelbſt , welche bald darauf in einer größeren Entfernung von David ' s Auf⸗
enthalt ihren Anfang nahm , wendete ſich für Abſalom ſehr unglücklich,
indem ſein ungleich zahlreicheres Heer in die Flucht gejagt , auf ungünſti⸗
gem Waldboden einzeln den Kriegern David ' s in die Hände fiel , ſo daß
an jenem Tage nicht weniger als 20,000 Mann um das Leben kamen .

Abſalom auf einem Maulthiere reitend , begegnete einer königlichen Trup⸗
Krafft , heil. Geſchichte. 1 1⁵



penabtheilung auf einem einſamen Waldwege . Schnell auf die Seite

ſpringend , brachte ihn ſein Thier unter einen dicht belaubten großen

Eichenbaum , in deſſen Aeſte er mit ſeinen langen Haarlocken verwickelt ,

jämmerlich zwiſchen Himmel und Erde hängen blieb , während das Thier

in wilder Flucht davon eilte . Dort hing er zwar hilflos aber unange⸗

feindet ſo lange , bis Joab von dieſem ſeltſamen Ereigniſſe unterrichtet ,

an Ort und Stelle herbei kam .

Daß im 6. Verſe des angezeigten 18 . Kapitels ein Wald mit der

Benennung Ephraim vorkommt , iſt eine geographiſche Schwierigkeit , in⸗ 9

dem der Stamm Ephraim wenigſtens auf der öſtlichen Seite des Jor⸗

dans keine Beſitzungen hatte .

§. 284 .

2, Reg. 18, 11 —17 .

Joab , abgeſehen von ſeiner ihm eigenthümlichen Rachſucht , mit wel⸗

cher er ſchonungslos einen Jeden verfolgte , welcher den Anſprüchen ſeines

eiferſüchtigen Ehrgeizes feindlich in den Weg trat , auch noch aus anderen ge⸗

gründeten Urſachen über Abſalom , deſſen größter ehemaliger Wohlthäter er 0

ſelber geweſen , perſönlich erbittert , konnte ſich nicht überreden , eine ſo auffallend

wohlfeile Gelegenheit zur Rache unbenützt zu laſſen . Wohl unterſtand er

ſich nicht gleich anfangs , dem ausdrücklich eingeſchärften Verbote des

Königs zuwider ſelber an Abſalom Hand anzulegen , ſondern machte erſt

einen Verſuch , den Ueberbringer dieſer Botſchaft durch das Verſprechen

einer reichlichen Belohnung zur Uebertretung des königlichen Willens an⸗

zureizen . Als derſelbe jedoch ſchon aus Furcht vor Joab ' s eigener Ver⸗

rätherei , welcher den ihm gehorſamen Kriegsknecht gewißlich ſelber am

erſten bei David hätte verklagen helfen , ſich einer ſo unehrenhaften Hand⸗
lung weigerte , ſo nahm Joab eigenhändig drei Lanzen in die Hand , mit

denen er , ohne ihn nur eines weiteren Wortes zu würdigen , Abſalom ' s

Seite durchbohrte , worauf zehn ſeiner Begleiter den zuckenden Gefangenen

völlig erſchlagen halfen . Nachdem dieß geſchehen , ſtieß Idab in das Horn
und gab dem Volke das Zeichen , von einer weiteren Verfolgung ihrer

iſraelitiſchen Mitbürger abzuſtehen . Abſalom ' s Leiche wurde im Walde
unmittelbar in einer Grube verſcharrt und ein mächtiger Steinhaufen

darüber gedeckt.

In dem 18 . Verſe des laufenden bibliſchen Kapitels wird eines nicht
weit von Jeruſalem befindlichen künſtlichen Monumentes Erwähnung ge⸗

than , welches Abſalom ſich noch bei Lebzeiten habe ſetzen laſſen , das aber

nicht , wie er wahrſcheinlich beabſichtiget hatte , ſein Grabmal geworden iſt . llff
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Hiebei iſt ein ſcheinbarer Widerſpruch zu erwähnen , indem Kap . 14 , 27 .
erzählt wird , daß Abſalom während ſeines dreijahrigen Exiliums drei
Söhne und eine Tochter geboren wurden , während hier der Umſtand,
daß Abſalom keinen Sohn hatte , als Beweggrund zur Errichtung einer
Denkſäule angegeben wird . Es iſt demnach als wahrſcheinlich anzuneh⸗
men , daß ihm ſeine Söhne während ſeines neuerdings genommenen Auf⸗
enthaltes zu Jeruſalem wieder geſtorben waren . Seine Tochter Thamar
aber muß fortgelebt haben , indem 3. Reg . 15 , 2. eine Enkelin Abſa⸗
lom ' s mit Namen Maacha als königliche Ehegemahlin Roboam ' s er⸗
wähnt wird .

Abſalom , welcher nach 2. Reg . 3, 3. in den erſten Regierungsjahren
David ' s während ſeines Aufenthaltes in Hebron , demnach ungefähr im
Jahre 3074 geboren wurde , ſcheint ein Alter von etwa 32 Jahren er⸗
reicht zu haben .

Abſalom ' s Leben iſt ein abſchreckendes Beiſpiel , zu welchem unglück⸗
lichen Ende Talent und Willenskraft einen jeden Menſchen fortreißen
müſſen , bei welchem dieſelben nicht mit einem entſprechenden Maße von
Verſtand und Charakter gepaart ſind , — das gewöhnliche Thema aller
tragiſchen Romane und Theaterſtücke , nur daß dieſe einfache Moral , welche
pſychologiſcher Weiſe allein daraus zu folgern iſt , in der Regel nicht
daraus gezogen wird , in Folge deſſen von unſerem gegenwärtigen Theater
und unſerer Romanliteratur im Allgemeinen auch keine ſittliche Wirkung
auf das Volk zu erwarten iſt .

Unter anderen körperlichen Vorzügen , durch welche ſich Abſalom vor
dem ganzen iſraelitiſchen Volke auszeichnete , wird 2. Reg . 14 , 25 . 26 .
auch ſein außerordentlicher Haarwuchs namhaft gemacht , welcher einmal
im Jahre geſchoren , ihm allemal um die Zeit anfing durch ſeine zuneh⸗
mende Laſt von 200 Seckeln beſchwerlich zu fallen .

0
F. 285 .

2. Reg. 18, 19 — cp. 19, 8

Niemals hat die glückliche Wiederherſtellung der verletzten Gerechtig⸗
keit demjenigen , der zuvor Unrecht erlitten , leicht ein größeres Opfer ge⸗
koſtet , als das war , mit welchem David die in wenigen Stunden wieder⸗

erlangte rechtmäßige Oberherrſchaft über das iſraelitiſche Königreich er⸗

kaufen mußte . Denn ſobald er kurz nach dem Siege durch einen eigens
von Joab an ihn abgeſendeten Boten von dem unglücklichen Ende Ab⸗

ſalom ' s war unterrichtet worden , gab er ſich mit Weheklagen dem bitter⸗

ſten und in jedem Falle nicht unbegründeten Schmerze hin . Denn hatte
er als Vater auch Alles gethan , um den drohenden doppelten Fluch der

Undankbarkeit gegen die Eltern und der Empörung gegen einen von Gott

geſalbten rechtmäßigen König von Abſalom ' s Haupte abzuwenden , ſo war

doch David ' s eigene ehemalige Verſchuldung die wirklich erſte , wenn auch
entfernte Urſache , derentwegen Abſalom ein ſo unglückſeliges Ende hatte
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nehmen müſſen . Darum nahm er ſich ganz zerſchmettert durch die That —

ſache an und für ſich ſelber , wie es ſcheint , gar keine Mühe , ſich nach

dem Urheber oder nach den übrigen den an Abſalom verübten Todtſchlag

begleitenden Umſtänden auch nur einmal näher zu erkundigen , weßwegen

Joab ſelber ungeſtraft den Verſuch wagen durfte , den ganz erweichten

König durch vernünftige Vorſtellungen zu vermögen , daß er noch an dem⸗

ſelbigen Abende unter dem Thore der Stadt öffentlich ſich niederſetzte , um

die heimkehrenden Truppen feierlich zu empfangen .

§. 286 .

2. Reg. 19, 9 — 13.

Obwohl David von dem Hergange der Ermordung Abſalom ' s im

Laufe der Zeit näher unterrichtet , ſich keiner gewöhnlichen Rachſucht gegen

Joab hingab , ſo benutzte er doch den gegenwärtigen Augenblick als eine

ihm nicht unerwünſchte Gelegenheit , ſich von dem ihm bereits wiederholt

zum Ueberdruß gewordenen übermächtigen Einfluſſe Joab ' s unabhängiger

und zu gleicher Zeit den von ihm abgefallenen Unterthanen die erneuerte

Unterwerfung leichter zu machen . Während überhaupt ganz Ifrael bereits

keinen anderen Gedanken hegte , als nach Abſalom ' s Fall David wieder

wie bisher als König anzuerkennen , die feierliche Zurückführung des

Königs aber von einem auf den anderen Tag hinausgeſchoben wurde ,

ſchickte David unverzüglich Botſchaft an die Aelteſten des Stammes Juda ,

mit der dringenden Aufforderung , daß ſie in der feſtlichen Abholung ihres

Königs ſich als die nächſten Stammverwandten nicht von den übrigen

Stämmen möchten den Vorſprung abgewinnen laſſen . Und zum Zeichen ,

wie wenig Zorn und Rachſucht ſie von ihrer ſchleunigen Unterwerfung

würden zu fürchten haben , ließ er dem Amaſa , Abſalom ' s geweſenen Feld⸗

hauptmann ankündigen , daß er ihn an Joab ' s Stelle zu ſeinem Feld⸗

hauptmanne zu ernennen beſchloſſen habe.

§. 287 .

2. Reg. 19, 14 — 43. Psl. 95. 96

Durch dieſe Botſchaft in ihrem Herzen wie umgewandelt , beeiferten

ſich die übrigen Iſraeliten mit dem Stamme Juda wechſelweiſe dem wieder⸗

kehrenden Könige einen ehrenvollen Empfang zu bereiten , zu welchem Behufe

ein Theil des Volkes in der Abſicht , ihn neuerdings zu begrüßen , ſogar bis

über den Jordan ihm entgegenging . Bei dieſer Gelegenheit erſchlich ſich

Semei , welcher David auf ſeiner Flucht geläſtert und mißhandelt hatte , von
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der weichen Stimmung des Königs augenblickliche Strafloſigkeit . Bevor

David den Jordan überſchritt , nahm er von ſeinem treuen Unterthan und

Wohlthäter im Unglück , dem achtzigjährigen Galaaditer Berzellai , einen

dankbar ehrenvollen Abſchied . Somit machte die Wiedereinſetzung des

Königs in ſein rechtmäßiges landesherrliches Anſehen im Ganzen einen

reißenden Fortſchritt . Es beſchwerten ſich nur die in verhältnißmäßig ge⸗

ringer Anzahl anweſenden Iſraeliten aus den übrigen Stämmen bitter

gegen die weitaus in Ueberzahl Anweſenden aus dem Stamme Juda , daß
ſie bei dieſer feierlichen Handlung nicht ausdrücklich zur Theilnahme ſeien
eingeladen worden .

In dieſe Zeit fällt wahrſcheinlich die Abfaſſung der beiden aufein⸗
ander folgenden , des 95 . und 96 . ( im hebräiſchen Grundtexte des 96 .

und 97. ) Pſalmes .

LXVI . Könige . Fortſetzung .
David ( Fortſetzung . ) Seba ' s Empörung .

§. 288 .

2. Reg. 19, 43 — cp. 20, 4.

War nun mit dem unglücklichen Ausgange der von Abſalom ange⸗

zettelten Verſchwörung auch bei weitem der größte Theil der von David

bei eigener Lebenszeit zu erſtehenden zeitlichen Strafen für die an dem

Hethiter Urias begangene doppelte Todſünde endlich abgebüßt worden ,
ſo blieb nichtsdeſtoweniger ein kleiner Reſt noch immer zu büßen übrig ,
welcher in ſeinen ſpäteren Nachwirkungen ſogar nicht unbedeutende weitere

Unannehmlichkeiten für David mit ſich führte . Bevor nämlich der König
nach Ueberſchreitung des Jordans Jeruſalem wieder erreicht hatte , brach
unter den durch die harten Antworten der Iſrgeliten aus dem Stamme

Juda bei Gelegenheit des am Schluſſe des vorigen Paragraphen erwähn⸗
ten Wortwechſels erbitterten Männern aus den übrigen iſraelitiſchen Stäm⸗

men eine neue Empörung aus , indem ſie ſich von einem gewiſſen Seba
aus dem Stamme Benjamin wiederholt zum Abfalle von David ver⸗
leiten ließen . Deßwegen hatte David bei ſeiner glücklichen Wiederankunft
in Jeruſalem ſich keine lange Ruhe zu gönnen , ſondern ſah ſich vielmehr
genöthiget , ſogleich nach den erſten neuen Anordnungen ſeines Hausweſens
durch ſeinen neuernannten Feldherrn Amaſa ein Heer aus dem ganzen

Stamme Juda auf den dritten Tag in aller Eile zuſammen beſtellen zu laſſen .
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